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mit den durch den jeweils gültigen Tarifvertrag 
festgelegten Prozentsätzen auf die Fertigungslöhne 
aufgeschlagen werden.

(2) Derartige Aufschläge sind gegebenenfalls ge­
sondert auszuweisen. Der Auftraggeber ist vor 
Durchführung eines mit Mehrarbeitszuschlägen ver­
bundenen Auftrages auf das Entstehen dieser Mehr­
arbeitszuschläge aufmerksam zu machen.

§ 7
Fremdarbeiten

Für Arbeitsleistungen, die aus Gründen der Wirt­
schaftlichkeit vom Zahntechnikerbetrieb nicht selbst 
durchgeführt werden, darf dem Auftraggeber ein Auf­
schlag von 10% auf die Nettopreise des Betriebes, 
der die Arbeiten ausführt, berechnet werden. Ent­
stehende Transport- und Verpackungskosten können 
in preisrechtlich zulässiger Höhe in Rechnung ge­
stellt werden. Sie sind jedoch gesondert in Rechnung 
zu stellen.

§ 8
Umsatzsteuer

Die Umsatzsteuer wird in jeweiliger Höhe auf 
den, Endpreis aufgeschlagen.

§ 9 
Inkrafttreten

Diese Durchführungsbestimmung tritt gleichzeitig 
mit der Preisverordnung Nr. 148 für das Zahntech­
niker-Handwerk in Kraft.

Berlin, den 4. Mai 1951
Ministerium der Finanzen

I.V.: G e o r g i n o  
Staatssekretär

Preisverordnung Nr. 149.
Verordnung über die Preisbildung 

im Kunststopfergewerbe.

Vom 2. Mai 1951
Auf Grund des § 8 der Verordnung vom 15. Juni 

1950' über die Preisbildung im Handwerk (GBl. S. 510) 
wird für das Kunststopfergewerbe folgendes be­
stimmt:

§ 1
Kunststopferbetriebe, die handwerkliche Leistun­

gen im Bereich der Deutschen Demokratischen Re­
publik ausüben, haben hierfür Preise nach den Vor­
schriften dieser Preisverordnung zu bilden.

§ 2
(1) Für die ständig wiederkehrenden gleichartigen 

handwerklichen Leistungen der Kunststopf erbetriebe 
gelten die in der Anlage dieser Preisverordnung 
aufgezeichneten Preise. Die Preise sind Höchstpreise, 
die nicht überschritten werden dürfen.

(2) Für Arbeiten, die in der Anlage nicht als Regel­
leistungen aufgeführt sind, mit Regelleistungen aber 
vergleichbar sind, dürfen höchstens Preise berechnet 
werden, die den in der Anlage aufgeführten Regel- 
leistüngspreisen unter Berücksichtigung der nachzu­
weisenden Kostenabweichungen entsprechen.

(3) Falls Löhne oder Materialpreise eine Änderung 
erfahren, treten die in der Anlage dieser Preisver­
ordnung aufgeführten Regelleistungspreise nur dann 
außer Kraft, wenn von der Hauptabteilung Preis­
politik des Ministeriums der Finanzen der Deutschen 
Demokratischen Republik an Stelle der in der An­
lage bezeichneten Preise neue Regelleistungspreise 
bekanntgegeben werden.

§ 3
(1) Für handwerkliche Leistungen, die nicht unter 

die in der Anlage aufgeführten Regelleistungen 
fallen, ist der Preis auf Grund eigenverantwortlicher 
Kalkulation gemäß dem von der Hauptabteilung 
Preispolitik des Ministeriums der Finanzen hierfür 
aufgestellten Kalkulationsschema zu bilden.

(2) Werden handwerkliche Kunststopferarbeiten, 
für die keine Regelleistungspreise gelten, vergeben 
und übernommen, so sollen die für die einzelnen 
Leistungen zu berechnenden Preise mit dem Auf­
traggeber vor Ausführung des Auftrages unter Be­
achtung der Vorschriften dieser Preisverordnung ver­
einbart werden.

§ 4
Den in der Anlage dieser Preisverordnung aufge­

führten Regelleistungspreisen dürfen Zuschläge für 
Mehrarbeit (Überstunden-, Sonntags-, Feiertags-, 
und Nachtarbeitszuschläge), die mit dem Auftrag­
geber vereinbart sind, mit den durch' den gültigen 
Tarifvertrag festgelegten Prozentsätzen aufgeschla­
gen werden. Derartige Aufschläge sind gesondert 
auszuweisen. Der Auftraggeber ist vor Durchführung 
eines mit Mehrarbeitszuschlägen verbundenen Auf­
trages auf das Entstehen dieser Mehrarbeitszu­
schläge aufmerksam zu machen.

§ 5
(1) Die in der Anlage dieser Preisverordnung fest­

gesetzten Regelleistungspreise sind im Kunststopf er­
betrieb an einer dem Kunden deutlich sichtbaren 
Stelle auszuhängen.

(2) Für alle Leistungen, die nicht Regelleistungen 
darstellen, ist das Zustandekommen des berechneten 
Preises gemäß dem von der Hauptabteilung Preis­
politik aufgestellten Kalkulationsschema nachzu­
weisen. Die Beschäftigten haben für jeden Auftrag 
einen Auftragzettel auszuschreiben, der den Gegen­
stand bis zur Fertigstellung begleitet. Auf Grund 
der von den Belegschaftsmitgliedern eingetragenen 
Arbeitsstunden wird die Kalkulation erstellt und 
der Endpreis errechnet.

(3) Unbeschadet der Preisnachweispflicht gemäß 
Abs. 1 und 2 sind die Kunststopferbetriebe ver­
pflichtet, gewerblichen und öffentlichen Auftrag­
gebern ordnungsgemäß Rechnung zu erteilen. Die 
gleiche Verpflichtung obliegt Kunststopferbetrieben 
gegenüber privaten Verbrauchern, wenn das Entgelt 
für die vollbrachte Leistung 20,—DM übersteigt. Auf 
Verlangen des privaten Verbrauchers muß auch für 
geringere Beträge Rechnung erteilt werden.

(4) Für Regelleistungspreise ist ein Preisnachweis 
nicht erforderlich.


